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Hontntun al und Ünteffigem - 


Mir hoher Conceſſion 


fatt 


von und für 


Schleſien, die Lauſitz und die angrenzenden Provinzen. 


M 72. 


Die neue preußiſche Wechſel⸗Ordnung. 
Der amtliche „Entwurf einer Wechſelordnung für die preu⸗ 
bischen Staaten“ iſt nunmehr im Druck erſchienen. Er um: 
faßt auf 26 nicht enggedruckten Octav⸗Seiten 98 Paragraphe, 
welche an die Stelle der betreffenden 591 Paragraphen des 
Allg. Landt. treten ſollen. Schon eine kurze Vergleichung 
erregt den Wunſch, daß dies recht bald geſchehe. Wir geben 
nun eine ſummariſche Ueberficht der wichtigſten Abweichungen 
des Entwurfs von dem bisherigen Wechſelrechte: 

1) Jeder Darlehnfaͤhige iſt auch wechſelfaͤhig. (§ 1.) 


2) Wechſel au porteur ſind nicht mehr zulaͤſſig. Sie wa⸗ 


ren bekanntlich wenig im Gebrauch und werden überdies 
genuͤgend erſetzt durch 2 25 
3) die undedingte Geltung des Giro in Blanco ($ 13. 14.) 
4) Die Uſo⸗Wechſel find abgeſchafft. Auch fie waren un⸗ 
ebraͤuchlich geworden. 
5) Dagegen ſind traſſirt⸗eigene Wechſel und Wechſel an ei⸗ 
ene Ordre ($ 5) — eine vorzugsweiſe ubliche Form — 
Gansktioniet. 1 5 i 
6) Das Bekenntniß über die Valuta iſt weder im Wechſel 
noch im Hire erforderlich, und hiermit auch die völlig 
unpraktiſche Beſtimmung des Allg. Landr. über die Ver⸗ 
zmuthung eines Giro in Procura beſeitigt. ($ 17.), 
7) Auch Traſſat und Acceptant können giriten. ($ 11.) 
9 Letzterer haftet auch dem Ttaſſanten werhfehmäßin ($ 23.) 
9) Jedes Giro nach Verfall gilt nur als Ceſſion, giebt 
alſo gegen den Indoſſanten fein Wechſeltecht. (§ 16.) 
10) Eine ſtillſchweigende Acceptation findet nicht ſtatt. ($ 21.) 
11) Jede 4. . . 84 (0 ohne Vornamen) iſt guͤl⸗ 
tig. „N. 5. § 85. 5 a 
12) Bei domilirten Wechſeln gilt für die Praͤſentation u. 
„ w. nur das Domizil. (8 41.) f 
13) Auch die Aechtheit des letzten Giro hat der Zahlende 
nicht zu prüfen. (§ 36.) n 
14) Aus einem wegen Nichtannahme proteſtirten Wechſel 
kann gegen den Vordermann vor Verfall nur auf Si⸗ 


cherſtellung geklagt werden; dazu legitimirt aber auch der 


Proteſt ohne Wechſel. (L. 27.) 5 

15) Der Sabbath und judıfche Feiertage kommen nicht mehr 
in Betracht. (8 84.) a 

16) Die Friſten fur Aufnahme und Verſendung der Proteſte 
find geräumiger 3 RT 

17) dagegen ift zur Erhaltung des Regreſſes gegen die nicht 
zunachſt in Anſpruch genommenen Vordermaͤnner gleich⸗ 
zeitige Notification nothwendig. 45.) 

10, Defpitrage finden nicht Matt. ($, 33) | 

19) Die Wechſelklage kann im perſönlichen Gerichtsſtande 
des Schuldners oder auch am Zahlungsorte angeſtrengt 
werden. 90. 1 ARE 

20) Im Wach ene ſind Gegenforderungen (alſo auch 
wechſelmaßige) unſtatthaft ($ 94) und ar 

21) „It der Einwand der Simulation niemals zulaͤſſig.“ 


93. ER 
22) Dir ſogenannten Handelsbilletts und kaufmaͤnniſchen An⸗ 
weiſungen des Allg. Lande find abgeſchafft. (Schlußſatz.) 
edem Sachkundigen wird beim erſten Blicke einleuchten, 
daß durch die Grundſaͤtze der Rechtsunſicherheit, welche in 
Betreff des Wechſels durch die Unzweckmmaͤßigkeit, Dunkelheit 
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und verworrene MWeitläufigkeit der Beſtimmungen des Allg. 
Landr. herrſchte, ein Ende gemacht und dem Wechſelverkehre 
ein feſter Boden verſchafft werden würde, aus welchem die 
immer mehr dahin welkende Pflanze des gewerblichen Credits 
neue Kraft ſaugen könnte. Alle die Hinterthuͤren, durch 
welche ſich jetzt abgewandt. oder ehrloſe Wechſelſchuldner — 
leider oft mit Hülfe von? ichterſpruͤchen, in denen man nicht 
einmal das Weſen eines Wechſels erkannt ſindet — ihren 
Verbindlichkeiten zu entziehen wußten, wären nun einmal herz 
metiſch verſchloſſen. 


Das Miniſterial-Blatt für die geſammte innere 
Verwaltung enthält in der eben erſchienenen Num— 
mer 5. u. a. folgende Verfügungen: Vom 20ſten 
Juni. Nicht bloß fremde Münzen, ſondern auch 
fremde Kaſſenanweiſungen durfen bei Regierungs- 
kaſſen nicht angenommen werden. — Vom 24ften 
Juni. Mit dem Augenblick der Uebergabe eines ver- 
kauften Ritterguts wird der Verkäufer alle Befug⸗ 
niß zur Ausubung der ſtändiſchen Rechte verluſtig, 
und braucht es nicht erſt der Berichtigung des Be⸗ 
ſitztitels im Hypothekenbuche hierzu, da die Eintras 
gung deſſelben ohnehin keine Zwangspflicht mehr iſt. 
— Vom Iten Juni. Bei allen Streitigkeiten über 
das Dienſteinkommen und die Penſionen von Com: 
munalbeamten iſt der Rechtsweg zuläſſig. — Vom 
Ziſten Mai. Bei der Vorladung der zu den Käm⸗ 
mereidörfern einer Stadt gehörigen Einwohner auf 
das Rathhbaus der Letzteren if es in polizeilichem 
Intereſſe unzuläſſig, alle erwachſenen männlichen 
Einwohner zugleich zu einer Entfernung aus ihrem 
Wohnorte zu möthigen, und genugen daher Depu— 
tationen. — Vom 1Sten Juni. Die Beamten haben 
von ihren Dienſtwobnungen Communalſteuern zu zah⸗ 
len, ſelbſt wenn ſie fur den Genuß dieſer Wohnun⸗ 
gen auch an die Staats⸗Kaſſen eine Entſchädigung 
zu zahlen haben. — Vom 10ten Mai. Wenn eine 
Behörde einen Kranken in das Kreis⸗Lazareth auf- 
nimmt, ohne den betreffenden Landarmen-Verband 
ſo iſt ſie ſelbſt fur die 
Aufbringung der Kur: und Verpflegungskoſten ver 
antwortlich. — Vom 16ten April. Die ſtuckweiſe 
Beſchäftigung eines Handwerksgeſellen ſchließt die 
Verpflichtung, ihn zur Krankenpflege aufzunehmen, 
nicht aus. — Vom 22ften Mai. Fur im Auslande 
erkrankte Inländer werden keine Kurgelder bezahlt, 
dagegen wird auch fur im Inlande erkrankte Aus- 
länder keine Erſtattung verlangt. Vom dten Juni. 
Die Verpflichtung zur unſchaffung von Geſindebu⸗ 
chern erſtreckt ſich nicht auf Haus⸗Offizianten. — 
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Vom 23ſten April. Es konnen in keinem Falle die 
Gemeinden zur Bezahlung der Gebühren der Aerzte 


und Wundärzte für die Behandlung von armen Kran⸗ 


ken im Wege adminiſtrativer Exekution angehalten 
werden; die gedachten Medizinalperſonen ſind mit 
ihten Forderungen zum Rechtsweg zu verweiſen. 
Vom 12. Juli. Wenn Jemand bei Feſtſtellung ei⸗ 
nes Abgaben- und Rentevertheilungsplans fur länd— 


liche Dismembration trotz der Verwarnung, daß ſein 


Nichterſcheinen als Einwilligung angenommen werde, 
nicht erſcheint, fo durfen ihm deshalb doch für enk⸗ 
ſtandene Weiterungen keine Koſten auferlegt werden. 
— Vom 30ſten April. Das Verbot des Schankbe— 
triebes iſt auch auf Fabrikanten anzuwenden, die 
wenig Arbeiter haben, weil Ausnahmegeſetze bedenk— 
lich, der Begriff „wenig“ relativ und wenig Arbei— 
ter eben ſo viel Recht, als viele auf den Schutz 
des Staates haben. — Vom 7ten Mai. Die obrigs 
keitlichen Atteſte fur die ihren Wohnort wechſelnden 
Perſonen find ſtempelfrei. — Vom 23ſten Mai. Ei⸗ 
ſenbahnbeamte können in Beziehung auf die Bei— 
tragspflicht zu Communalſteuern den mittelbaren 
Staatsdienern nicht gleichgeſtellt werden. 


Die Generalverſammlung des Liegnitzer 
Zweig⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stif⸗ 
tung, am 26. Auguſt d. J. 

Zu Folge der ergangenen Mittheilung durch den gedruck⸗ 
ten Generaldericht, über die erſte Geſchaͤftsperiode des obge— 
nannten Zweig⸗Vereins, ſollten die Mitglieder deſſelben am 
26. Auguſt ſich in Liegnitz verſammeln; um inſonderheit, laut 
$ 10. der Statuten, die neue Beamtenwahl vorzunehmen, 
und den Verwaltungsbericht ſowie die Rechnungslegung ent⸗ 
gegen zu nehmen. Anſtatt aber einer General-Verſammlung 
fand ſich nur die Verwaltung nebſt einigen Verwaltungs⸗Raͤ⸗ 
then zuſammen und naͤchſt dieſen der Vorſitzende des Bresl. 
Haupt⸗Vereins. Außer einem Deputatus der Liebauer evan⸗ 
geliſchen Gemeinde hatten ſich nur zwei Alpha aus dem ganz 


zen Alphabet der verſammelt ſein ſollenden Mitglieder des 


Vereins ſelbſt deputirt, welche ein ſehr maͤchtiges Omega zum 
tertius bedurft haͤtten, um das „tres faciunt collegium““ 
geltend zu machen; und die daher, im lebendigen Gefühl ib⸗ 
rer Unzulaͤnglichkeit und im ſtillen Bedauern ihrer Verlaffen: 
heit, nur Zeugen der Verhandlungen abgeben konnten 

Woher dieſe Theilnahmloſigkeit an der General-Verſammlung 
des Vereins? -- Der ſchoͤne Zweck desſelben, „huͤlfsbedürf⸗ 
tigen evangeliſchen Gemeinden aufzuhelfen“, iſt, wie von An⸗ 
fang, derſelbe geblieben, und ſollte daher auch dieſelbe Theil⸗ 
nahme ſich bewahrt haben, deren er anfänglich, und mit Recht, 
ſich erfreute! Doch es hat ſich dieſe Theilnahme vielleicht 
auch nicht vermindert, wiefern man ja fuͤr die gute Sache 
durch Mittel, auch obne perſoͤnliche Theilnahme an ſolchen 
Verſammlungen, wirken kann. Auffallend jedoch war es in der 
That, daß beſonders aus der Stadt Liegnitz ſelbſt, wenn auch 
für die auswärtigen Mitglieder, bei des Wetters und viel- 
leicht anderer Umſtaͤnde Ungunſt, Hinderniſſe des Herzukom⸗ 
mens vorhanden fein konnten, ſo gar⸗keine Theilnahme ſich 


wahrnehmen ließ; eine mangelhafte Anzeige „Verbreitung 


der für den Tag beftummten Verſammlung, wie man gern 
dafür halten wollte, konnte wohl Grund und Urſache nicht 
fein, am wenigſten für die Vereins Mitglieder in der Stadt 
und Umgegend! daß man ſich den, durch Amt und Geſchaͤfte 
veranlaßten, i 
erſte General⸗Verſammlung vor 3 Jahren, an welcher wohl 
mindeſtens 15mal fo Viele und darüber Theil nahmen, als 
an der diesmaligen. Wäre vielleicht die allgemein uͤberein⸗ 
ftimmende Zufriedenheit wit der Verwaltung die Urſache zum 
Nichterſcheinen der Vereinsglieder, und daß Niemand ſich 
veranlaßt gefunden irgend welche Veränderung darin zu ſe⸗ 
hen, zumal es auch nicht angenehm iſt Aenderungen darin zu 
erfahren? es iſt wahrſcheinlich! Dann wäre aber auch ein 
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Widarniſſen entziehen koͤnne, davon zeugte die 


allgemeineres Zeugniß dafür durch perſoͤnliche Gegenwa 

Wählenden ſehr wuͤnſchenswerth geweſen, und 15 le 
vielleicht Eins und das Andere auch zu erinnern gegeben. 
Freilich müßten Bemerkungen, wie etwa „uber die Art der 
Bekanntmachung der Beiträge, und ob nicht die Collekten⸗ 
gelder, wenn ſie auch unverkürzt an den Hauptverein zu Bres⸗ 
lau von dem Liegnitzer Zweigvereine eingeſendet werden muͤſ⸗ 
ſen, dennoch in dem Generalberichte mit angezeigt werden 
konnten, damit durch denſelben, im Kreiſe des Liegnitzer Vers 
eins, den Gemeindegliedern, die dazu beigetragen, es bekannt 
würde, wie Viel eingekommen!“ billige. Beachtung finden. 
Mit einem „das geht nicht“ iſt die Sache doch wohl weder 
zu entſcheiden noch abzuwelſen; und zwar darum nicht, weil 
es eingerichtet werden kann und zweckmaͤßig iſt, ja fehr vortheil⸗ 
haft fein dürfte! Dann könnte auch füͤglich die Uleberzeu⸗ 
gung gewonnen werden, daß jede Collecte dem Vereine zu⸗ 
gekommen und zu weiterer Beſtimmung gelangen; was aus 
einer generellen Angabe aller Collecten, und noch dazu in ei⸗ 
nem ſtemden, den hieſigen Gemeinden nicht zu Geſichte tom 
menden Berichte, nicht zu erfahren iſt. Man ſollte denken, 
daß dieſe Angelegenheit der Beachtung werth wäre, und daß 
es wohl in dem Wunſche Vieler und nicht blos eines Ein⸗ 
zigen liegen dürfte, wenn ſolche Einrichtung getroffen würde. 
Ob Jemand mit Viel oder Wenig außer der Kirche ſich 
namentlich, oder in der Kirche allgemein hin, an 
der Sachs nicht betheiligt: darauf kommt es nicht beſonders 
an, wenn eben nur die Betheiligung Statt findet; wiefern 
aber einmal über die eingegangenen Gelder Bericht erſtattet 
wird, dafern bleibt es auch zu wuͤnſchen, daß auf die oben an⸗ 


gegebene Weiſe die Bekanntmachung geſchehe. 


Helfen, wo Hülfe Noth thut, und dies durch Beiträge 
erreichen: das iſt ja doch wohl bei dieſem evangeliſchen chriſt⸗ 
lichen Werke die Hauptſache! Was ſonſt dazu gekommen iſt 


und damit ſich verbunden hat, iſt Nebenſache und ſchon gar 


ſehr vom Uebel geweſen. Daß aber ſtoͤrende Peinzipe und 


individuelle Anſichten eitra und ultra, die gute Sache hin⸗ 


dernd, nicht in den Verein dringen, das muͤßte Sache der 
Geſammtheit und nicht blos der Verwaltung ſein, und des⸗ 
halb Jene auch ihr Intereſſe an einer General-Verſammlung 
mehr zu erkennen geben. 6. 


In Tentſchel ſtürzte ſich am 2. d. Mts. die Krä— 
mersfrau Dobers, in einem in der Nachbarſchaft 
ſich befindlichen Brunnen; dieſe That führte ſie in 
der fruhen Morgenſtunde um 3 Uhr aus. Nach 
Verlauf von mehren Stunden, und als ſie überall 
vergeblich geſucht worden war, wurde der Körper 
der Ungluücklichen von Knechten, welche Waſſer bo: 
len kamen, gefunden. Sie war eine hohe Sechsziz 
ger. Schwermuth ſoll ſie zu dieſem Schritte gelei⸗ 
tet haben, denn ſie ſtand ſonſt in einem guten Rufe 
und namentlich ſoll fie, von einer eigenthumlichen 
Ruhe, was man fo ſagt, Pomadität, beſeelt gemer 
ſein, ſo berichten wenigſtens Augenzeugen. 
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Folgende für jeden Hausbeſitzer und jede Dienſt⸗ 
herrſchaft ſehr nutzlichen Bücher find in der 
C. Ed. Reisner'ſchen Buchhandlung 
in Liegnitz ſtets vorräthig: a 
Voigt, uber die Rechte und Ver⸗ 
bindlichkeiten des Miethers und 
Vermiethers nach preuß. Recht. 
Ein unentbehrliches Handbuch für Grund⸗ 
beſitzer und Mietber. Dritte vermehrte 
Auflage, geheftet. ö 
Gegenſeitige Rechte und Pflichten 
der Dienſtherrſchaften und Dienſt⸗ 
boten Zum Gebrauch und zur Be⸗ 


. Dienſtherrſchaften und Dienſt⸗ 
boten, bei der Mietbu 5 
beim Abſehluß des Dienſtvertrages, beim 
Dienſtantritt, der Weigerung desſelben, 
in Krankheits⸗Fällen des Geſindes, bei 
Dienſtſtreitigkeiten, bei Auflöſung des 
Dienſtverhältniſſes und Ausſtellung des 
Entlaſſungs⸗Zeugniſſes im Gefindebuche, 
geheftet — Preis auch nur 5 Sgr. — 


Heute den Aten September entriß uns der Tod 
unſer geliebtes jungſtes Söhnchen Louis in dem 
Alter von 16 Wochen. Dies zeigen Freunden und 
Bekannten tiefbetrubt an der Goldarbeiter 

Aug uf Köhler nebſt Frau. 
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ö . Bekanntmachung, 
die Abſtellung des Straßenbettelns betr. 
Wäbrend der ungewöhnlichen Thenerung der er⸗ 
ſten Lebensbedurfniſſe hat die Straßenbettelel im bie- 
ſigen Regierungsbezirke in ſehr bedauerlicher Weiſe 
überhand genommen. Nachdem jetzt die Urſache ei⸗ 
ner unter anderen Umſtänden nicht zu duldenden 
Nachſicht aufgehört hat, erwarten wir von den Hrn. 
Landräthen und den Magiſträten unten benannter 
Städte, daß ſie die geeigneten Maaßregeln treffen 
werden dieſen Uebelſtand nicht zur Gewohnheit wer⸗ 
den zu laſſen, vielmehr die Ordnung bald herzuſtel⸗ 
len. Liegnitz, den 22. Auguſt 1847. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
(gez.) Graf Zedlitz-Trutſchler. 
An N 
die Herren Landräthe im diesſeitigen Regierungsbe— 
zirke und an die Magiſtrate in Görlitz, Glogau, 
Liegnitz, Grünberg, Sagan, Hirſchberg, Goldberg, 
Schmiedeberg, Jauer, Lauban und Löwenberg. 
1. P. Nr. 13,210. s 8 
Vorſtehende Verfugung der Königl. Regierung 
bringen wir mit der Aufforderung zur Keuntniß des 
Publikums, zur Behebung des angeregten Uebelſtan— 
des ſelbſt mitzuwirken, and jeden Bettler unbedingt 
abzuweiſen;z denn nur dadurch wird es möglich, die⸗ 
ſem zu ſehr überhandnehmenden Uebelſtande kräftig 
entgegen zu arbeiten. . ’ 
Unſrerſeits find ſämmtliche Beamte auf's Neue 
inſtruirt, jeden Bettler im Polizeibureau abzuliefern. 
Liegnitz, den 5. Septmbr. 1847. 
Der Magiſtrat. (Polizeiverwaltung.) 
j Bornemann. 
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Liegnitzer Begräbniſ⸗Kaſſen⸗Verein. 
Aus dem Fonds des oben genannten Vereins 
können mindeſtens Einhundert Thaler gegen 
pupillariſche Sicherheit und zeitgemäße Zinſen dar⸗ 
geliehen werden. Liegnitz, den 5. September 1847. 
Der Vereins vorſt and. 


Den auswärtigen geehrten Roth- und Weißger⸗ 
bern empfehle ich zur gutigen Beachtung, mein ſtets 
vorräthiges Lager in allen Gattungen rohen Schaf⸗ 
ledern, ſowie alle andere in dieſes Fach ſchlagende 
Produkte. 

Beil reeller Bedienung verſpreche ich ſtets die ſo— 
lideſten Preiſe anzuſetzen. Liegnitz im September. 


„M. Lemberg, Lederhändler. Schloßſtr. 


des Geſindes, 


N Backwaaren⸗Taxe 
in der Stadt Liegnitz den 4. September 1847. 


N 8 en] Feinbrod. Mittelbrod. 
er ! 5 \ 
Bäcker. Hal b I lin. pf. A A, Ira vf e 


Hänſel 21 6 zen FRI EUR GERT — 12 — 
Jädicke 1 —— 12 2 6 1 sh 1-1 91 — 
Kliem 1er 
Koch.. 111 20 ——— 1112 
Menzel eee 
Neumann 1 — 116 3] 2 14 2 — 
pabeld 2 61 60 0 
Pieſchel sen. I] --I—| +1 5 a ea | 
Pieſchel jun. . — — =] 21 
Plaſchke ENTE et 5 4 20 1 —1 44l- 
Nohden— 510 
Seid. 1 1) 16 46/3 al J 12 — 
Schule 2 12 5 Hal 110 — 
Weiß 10 — 161 51 — 4 20 — 10 17 — 
Weichert... BI —— 161 2 6 1 301119 — 
Friebe .. 8! — - 154 — ; 
Landbäcker. | 

Langer aus Barſchdorf. — 2 — 

Seiffert aus Hähnchen. 2 41412 

Herfort aus Schlau. 5 14 8 

Bunzel aus Peterwiz. 5 — 14 12 

Maſchke aus Mühlrädlitz. 5 — 142 

Schippke aus Riemberg. — 2 — 

Rother aus Groß⸗Beckern. 5 — 15 5 

Gottſchling aus Heinersdorf. 15 — 4 16 

Wurſt aus Oyas. 5 — 14 2 

Teuffert aus Fellendorf. 5 —1 4 4 

Mauer aus Rothbrünnig. 5 — a —. 

Römer aus Seichau. 5 11 

Koſchwitz von hier. 5 — 4] 16 

Dietrich aus Prausnitz. 5 — 4 16 

Neumann aus Kovatſch. 5 —1 51 12 


Liegnitz, den 6. September 1847. 
Der Magiſtrat. (Polizei Verwaltung.) 


Auktion. Donnerſtag den gten September c. 
Nachmitt. 2 Uhr werden in dem Haufe Mro. 173. 
der Topfgaſſe (Gaſthof zum goldenen Sterne im 
Hinterhauſe) mehre polirte neue Kleiderſchränke, 
Kommoden, Bettſtellen, Tiſche, Stühle, eine Hobel⸗ 
bank, ein eiſerner Ofen ꝛc. öffentlich verſteigert werden. 
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SS > 7} Ss 2 > N FE S A 
2 Technische Gesellschaft. % 
DR Sonnabend am 11. September Punkt 73 % 
28 Uhr Ballotage. Hierauf Vortrag des Leh- X 
res Herrn Cunerth: Bericht über mehrere 3% 
DR Gewerbevereine. 
Ro nr FE“ — Noch N denjenigen Her 
3 Nord ren, die sich als Mitglieder! 
3% des zu bildenden’ Seidenbau-Vereins unter- 
‘ zeichnet haben, oder dem Vereine noch 
beizutreteu gedenken, Anzeige gemacht, dass 
% heut, Dienstag am 7. September, um 77 
9% Uhr im Badehaus-Saak die erste berathende 
9 Versammlung Statt finden wird. h 
% er Vorstand. 


D 
7 NN 
Neue ſchottiſche Häringe offerirt a Stuck 1 Sgr. 
im Ganzen billiger. E. Helmid, 
Burgſtraße No. 325. 


Louis Kreisler, 
Großer Ring Ro. 367. 


0 8 


Tanz⸗Unterrichts⸗Anzeige. b 
Eimem bochgeebrten Publikum erlaube ich mir 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich im Laufe die- 
ſes Monats in Liegnitz eintreffen werde, um einen 
Lehrkurſus gründlichen Tanzunterrichts zu eröffnen, 
ich erlaube mir daher ein geehrtes Publikum hierauf 
aufmerkſam zu machen, daß ich nicht allein die neue: 
ſten Contra⸗Tänze, ſondern auch die jetzt fo belieb— 
ten Pariſer Nationalpolka's einüben werde. 
Carl Hütter, Tanzlehrer 
im Königl. Kadetten-Inſtitute zu Wahlſtatt. 


Sorauer Wachslichte, 
Wiener Millylichte, a 
Motard's künſtliche Wachslichte, 
argarinlichte, . 
pollolichte und Stearinlichte, 
empfiehlt die Porzellainhandlung von 
J. F. Richter, kl. Ring und Goldbrgrſtr. No. 7. 


+ 


von Enzer & Löff in Berlin empfing und em: 
pfiehlt die Porzellain- und Glaswaarenhandlung von 
J. F. Richter, kl. Ring u. Goldbrgrſtr. No. 7. 

ie Georginen ſtehen bei mir in beinabe vier: 
hundert Sorten in ſchönſter Blüthe, und lade zu deren 


geneigten Anſicht ganz ergebenſt ein. Eyſſenhardt. 
CHR Harzſeife in Stangen à Pfd. 3 Sgr., 
empfing wiederum E. Helmich, Burgſtr. 325. 
Topfgaſſe Nro, 171 find 2 ausmöblirte Stuben 


vornheraus, die eine gleich, die andere zum 1. Of: 
tober zu beziehen. 


In meinem, der neuen Synagoge gegenüber neu— 
erbauten sub Nr. 286 belegenen Haufe, find 3 Eta⸗ 
gen, jede zu 5 Stuben, Küchen- und Beigelaß nebſt 
Gartenvenutzung, zu vermiethen und Michaeli c. zu 
beziehen. Liegnitz, den 23. Auguſt 1847. Renner. 


Waldwollfabrikate nehmen wir an, und werden ſolche prompt ausführen. 
Liegnitz, den 31. Auguſt 1847. 
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A. Schwarz, 


Kleiner Ring No. 104. 


Freitag 
Concert im Wintergarten. 
Anfang 4 Uhr. 
Sonntag 
Concert im Badehauſe 
a Anfang halb + Uhr, und 
Concert im Wintergarten. 
Anfang 7 Uhr. ilfe, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


September Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 

3. Früh Hg | 39501 W. | Halbheiter, 
a  i Se Wind. 

„Mitt. 27,6, 14% W. | „ Dewöltt, 

4. Früh 277“ | 770 SW. He ſpaͤter 
vr f | Y \ olken. 

„Mitt. 276,5“ | + 14 SW. Sehr bewoͤlkt. 

5. Früh 275,5“ f 9e WNE. | Sehr trübe. 


„Mitt. 127°7% 1 12,5 NNW. | Halbb. Abends 
0 | ttuͤbe. 
6, Früh: 277,5“ 7, SW. Sehr trübe, 
; 2 dann Regen. 
Branntweinpreiſe. 


Berlin. Die Preiſe von Kartoffelſpiritus waren 
am 27. August: 274 u. 28 Thlr. 28. Auguſt kein Geſchaͤft. 
30. Auguft 284 Thlr. 31 Auauſt 284 Thlr- 1. Septmbr. 
283 Thlr. 2. Septmbr. 29 Thlr., frei in's Haus geliefert. 

Breslau. Spiritus hat fi in loco ſehr geräumt, 
und find dadurch die Prriſe ſucc, hoͤher gegangen. Loco zus 
letzt mit 123 Thlr. eine Kleinigkeit ſogar a 14 Thlr bes 
zahlt. Man hält jetzt auf 14 pie, 132 Thlr. iſt Geld. 


N iſe der Stadt Liegniz 
er 184. nitz. 


RNtlr⸗ Sgr. Rtlr. Sar. 

Weizen pr. Schſt., 1 Kartoffeln pr. Sch, — 15 
Roggen = = 2 24 Hutter . pr. Do, — 6g 
Gerſte⸗ 1 127 Eier .. pr. Schck. — 16 
ae b * 23 Stroh. = = Dh 
 Erbfen 2 18 [Heu . . pr. Ente, — 19 


— * 


für das Mädchen⸗Juſtitut 
welches unter Leitung des Unterzeichneten jetzt ins Leben treten ſoll. 


eee re 


. die geehrten Eltern vieler Nachfragen zu uͤberheben, halte ich es fuͤr zweckmaͤßig, einen 
gedraͤngten Abriß meines Lehrplanes zu veroͤffentlichen. 0 

Ich habe nach paͤdagogiſchen Grundſaͤtzen, wie nach mehrjaͤhriger Erfahrung meinen 
Lehrplan feſtgeſtellt; das Ziel, welches ich mir vorgeſteckt habe, iſt, die mir anvertrauten 
Schülerinnen moͤglichſt vielſeitig und für's Leben zu bilden, und demgemaͤß habe ich die Lehr— 
Gegenſtaͤnde folgendermaßen vertheilt: 


II. Klaſfe. I. Klaſſe. 


P 


1. Deutſch. 6 St. Uebungen im Leſen, schriftliche und mündliche | 4 St Uebungen im mündlichen Vortrag 

; Wiederholung des Geleſenen und des Gehörten, klei | und in schriftlichen Aufſätzen mit beſon⸗ 
nere schriftliche Auffäge eigener Produktion; Eriers | derer Berückſchigung der Grammatik. 
= nung der Formenlehre durch praktiſche Uebungen. Deutſche Literaturgeſchichte. 

2. Franzöſiſch. 4 St. Formenlehre; Ueberſezen aus dem Franzöſiſchen | 4 St. Syntar. durch schriftliche uebun⸗ 

f ins Deutſche und umgekehrt. gen erläutert; Ueberſezen proſaiſcher, 
dann auch poetiſcher Schriften; Uebun⸗ 
gen in der Gonverfation und in freien 
schriftlichen Aufſätzen. 
4 St. Leſen und beſonders Erlernung 
einer richtigen Ausſprache; Ueberfegen 
leichterer Schriften. 
2 St. 


3. Engliſch. 


d 
* 


A. Religion. 
5. St. Die wichtigſten und einflußreich⸗ 
5. Geſchichte. “= Ereigniſſe 255 der alten und mitt⸗ 
lexen Geſchichte; neuere Geſchichte ſpeti⸗ 
eller, beſonders vaterländiſche. 

1 St. Erweiterung des in der zweiten 
Klaſſe erlernten und auch die außer⸗ 
europͤiſchen Erdtheile. RR. 

2 St. Botanik und Mineralogie mit be⸗ 
ſonderer Beruͤckſichtigung der Technik. 

2 St. durch Experimente erläutert; dann 
auch das für das praktiſche Leben Wich⸗ 
tigfte aus der Chemie; populäre Aſtro⸗ 
nomie 


St. Allgemeiner Ueberblick der Weltgeſchichte. 


— 


St. Eintheilung der Erdoberfläche, Europa ſpecieller. 


— 


0. Geographie. 


- ſchichte.] 2 St. Kenntniß der allgemeinen unterſcheidenden Merk: 
d. Naturgeſch ch male der Naturobjecte, dann Zerlegt ; 
8. Phyſit. 


9. Nechnen. ee Species mit unbenannten und ber | 2 St. Die bürgerichen Rechnungen. 
len und mit! bei . 
gen im Kopfrechnen mit Brüchen; beſonders Uebun 
10. Schönfchreiben. | ? St. 1 St. 
11. Zeichnen. 2 St. 2 St. 
12. Singen. 2 St. 2 St. 


13. Weibliche Ar- 488. 4 et. 


eiten. 


Zur Aufnahme in das Inſtitut iſt ein Mädchen fähig, ſobald ihm die mechaniſchen 
Elemente des Unterrichts, d. h. Leſen, Schreiben und die Anfangsgruͤnde im Rechnen, nicht 
mehr Schwierigkeiten machen. | 

Das Schulgeld beträgt, für beide Klaſſen gleichmaͤßig, monatlich 2 Rthlr. und wird 
fuͤr jeden Monat praͤnumerando gezahlt. ö 

Die Lehrſtunden nehmen ihren Anfang Montag, den 4. October, fruͤh um 8 Ur 
und zwar in meiner nachherigen Wohnung, Mittelſtraße im Haufe des Herrn Seifenſieder 
Klammer. Bis dahin aber bin ich noch in meiner bisherigen Wohnung, am ſicherſten an 
den vier Tagen, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag von 11 bis 2 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 5 bis 7 Uhr, zu ſprechen. 


Liegnitz, den 7. September 1847. 


Matthäi, 


Oberlehrer. 


Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei von H. d'Oench. 


